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Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis viertelfährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweini und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

h

15. Jahrg.
Politiſche Rundſchan.

Deutſchland. Der Reichstag iſt am Dienstag
durch Kaiſerliche Verordnung geſchloſſen worden.

Die Reichsfinanzdebatte, die ſich in den
Abendſtunden der Montagsſitzung des Reichstags
entwickelte und bis 8 Uhr andauerte, kam völlig
Unerwartet. Sie ging auch von keiner Fraktion
aus, ſondern unmittelbar vom Schatzſekretär, und
es iſt nicht bekannt geworden, daß mit dieſem eine
ſtillſchweigende Vereinbarung von Seiten der Konſer
vativen oder des Zentrums getroffen geweſen wäre.
Während der Schatzſekretär betonte, ihm liege daran
angeſichts erfolgter Bemängelungen die Tatſache
feſtzuſtellen, daß die Finanzlage des Reiches dank
der Reform des Jahres 1909 die denkbar günſtigſte

dandelung erfahren, das Reich aus der Anlethe
wirtſchaft gerettet habe und ihm eine kraftvolle
Schuldentilgung geſtatte, behaupteten die Parteien
der Linken, Staatsſekretär Wermuth habe nur eine

der neuen Mehrheit angenehme und nützliche Wahl

de e S erf n dieFinanzreform, die anno 1909 getobt hatten, brachen
in ihrer ganzen Leidenſchaftlichkeit aufs neue aus,
und das Haus, in dem während der voraufge
gangenen Erledigung von Petitionen und Rech
nungsſachen eintönige Stille geherrſcht hatte, hallte
plötzlich wieder von dröhnendem Waffengeklirr.
Von den Rednern der nationalliberalen, der fort
ſchrittlichen und der ſozialdemokratiſchen Partei
wurde dem Staatsſekretär erwidert, daß die Finanz
lage, die 1909 ihren Tiefſtand erreicht hatte, auch
ohne die Reform ſich gehoben haben würde, deren
Unterlagen und ſozialer Grundzug tadelnswert
wären. Die beiden konſervativen Parteien und
das Zentrum ſpendeten den Darlegungen des
Schatzſekretärs ſtürmiſchen Beifall. Hätte nicht die
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes der Debatte ein
Ende gemacht, ſo hätten die Verhandlungen wohl
bis tief in die Nacht hinein gedauert, denn das
Thema Reichsfinanzreform iſt unerſchöpflich. Leider
gelang es dem Staatsſekretär, der aus den guten

Erfolgen die Güte der Finanzreform zu erweiſen
ſuchte, nicht, für dieſe auch nur einen der alten
Gegner zu gewinnen. Die Debatte vertiefte viel
mehr noch die Kluft, und es iſt zu befürchten, daß
ſie den Wahlkampf außerhalb des Hauſes eher in
verſchärfender als in verſöhnender Weiſe beein
fluſſen wird.

An ſeinem Widerſpruch gegen die Schiffahrts
abgaben hält Holland feſt. Die holländiſche Re
gierung wird ſich nach einer Meldung der „Frankf.
Ztg.“ durch kein Mittel bewegen laſſen, die Schiſf
fahrtsakte von 1866 aufzugeben. Auch jetzt iſt es
noch der Standpunkt der holländiſchen Regierung,
etwaige Anfragen Deutſchlands in dieſer Hinſicht
an die Rheinſchiffahrtskommiſſton zu verweiſen, die
über jede Aenderung zu beſchließen hat. Bis jetzt
iſt die deutſche Regierung überhaupt noch nicht an
die holländiſche herangetreten

Der Krieg um Tripolis.
e Senghaſt fand ein neues Gefecht ſtatt.

Die Türken griffen eine der italieniſchen Schanzen
an und verſuchten ſie zu umgehen. Sofort wurde
das Feuer aus färntlichen Schanzgräben eröffnet
und der Feind mit ſchweren Verluſten zurückge
worferr. Mahmud Muthkar Paſcha, der frühere
türkiſche Marineminiſter, ließ ſich in Berlin inter
viewen. Der frühere Miniſter glaubt an einen
Sieg des türkiſchen Militärs. Die Türkei könne
einen langen, ſchleppenden Krieg aushalten, Jtalien
micht darauf komme alles an. Er befürchte den
Ausbruch antidynaſtiſcher Unruhen in Jtalien.
Auffällig war, daß der Miniſter äußerte, die Türkei
würde jedenfalls beſſer gefahren ſein, wenn ſie ſtch
weniger an Deutſchland und mehr an England
angeſchloſſen hätte. Die Eroberung der Oaſe
Ainzara durch die Jtaliener iſt das wichtigſte krieger
iſche Ereignis von heute. Die Jtaltener nahmen
dieſen Platz im Sturm und erbeuteten 8 Kanonen,
zahlreiche Munition, Zelte und Vorräte. Türken

Hinter Wolhen,

Roman von Karl Schilling.
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Sofort war ſie wieder ganz und gar die lie
bende Pflegerin. Vorſichtig bückte ſich die Blinde,
hob das Kind ſanft und geſchickt auf ihre Arme
daß man wohl mit Onkel Theo zu glauben ver
mochte, ſie müſſe ſehend ſein, und krug den kleinen
Schelm in die Kammer, die an das Wohnzimmer
grenzte. Nannerl hatte ſeine Abendmilch ſchon vor
einem Stündchen getrunken, ſo hinderte nichts mehr
ſein Zubettgehen.

Mit bewundernswerter Behutſamkeit zog Elfe
ihrem Liebling Kleidchen, Röckchen und Strümpfe
aus und legte ihn ganz ſacht in das weiche Lager,
deckte ihn zu und taſtete nochmals prüfend über
die Betten, um ſich zu vergewiſſern, daß er auch
gut verſorgt ſei. Sie hatte alles ſo leiſe und zart
zu tun gewußt, daß Nannerl auch nicht einen
Augenblick aus ſeinem Schlummer erwachte. Zu
küſſen wagte ſie das Kind nicht, aus Sorge, ſeinen
holden Traum zu verſcheuchen

Dann kniete ſie nieder, faltete die Hände und
ſprach halblaut das Gebetchen, was ihr als Ver
mächtnis ihrer ſeligen Mutter noch im Gedächt
nis lag:

„Breit' aus die Flügel beide,
O Jeſu, meine Freude,

Will Satan mich verſchlingen,
So laß die Englein ſingen:
Dies Kind ſoll unverletzet ſein!“ Amen.

Und wieder übermannte ſie ihr großer Schmerz,
und wieder beſtel ſie eine tiefe Rührung, daß die
Tränen das weiße Kiſſen netzten, auf dem das un
ſchuldige Kindchen ruhte. Perlen bedeuten Tränen,
Dränen auch Perlen

Es war, als ſchwebten Engel mit langen
ſchneeigen Fittichen in das Gemach Wollten ſte
das Kindlein ſchützen, wollten ſie das Herzweh der
Beterin überdecken

Walti ſtürmte herein. Sein Gewiſſen ſchlug
ihm. Er ſollte ſchon ſeit einer Stunde daheim ſein
und die Schularbeiten fertigen. Doch das Spielen
mit den Kameraden an der Andreaskirche im Däm-
merlichte der kommenden Nacht war ſo reizvoll ge
weſen, daß er wieder einmal Zeit und Pflicht ver
gaß. Wenn nur der Vater nichts gewahr wurde!

Das Glück war ihm hold. Unbemerkt ſchlich
er die Treppe hinauf. Leiſe klinkte er die Vorſaal
türe auf. Vor der Stube blieb er ſtehen und
lauſchte. Kein Laut! Vater und Mutter befanden
ſich alſo im Laden! Das paßte ihm!

Mutig trat er ins Zimmer. Tante Elfe ver
riet nichts. Das wußte er. Ei, die konnte ihm
gleich helfen, die 15 Sätze zu der langweiligen
Grammatikregel über den verkürzten Nebenſatz zu
bilden. Er war viel zu oberſlächlich und viel zu

Und nimm dein Küchlein ein! aufgeregt, um zu ſehen, daß Elfens Augen geweint

und Araber flohen ins Jnnere des Landes. DieV

italieniſchen Zeitungen legen den Sieg von Ainzara
als entſcheidende Wendung aus, denn er machte
Dripolis und die Oaſe völlig frei und ſchließe die
Türken vom Meere ab. Bei dem Kampf um
Ainzara aber wirkten auch die italieniſchen Schiffs
geſchütze mit, die 15 Kilometer weit tragen. Hinter
Ainzara dagegen dehnt ſich das Land bis zu einer
Diefe von etwa 500 Kilometern!

Revolution in China.
Die Regierungsvertreter wollen die Hilfe der

Mächte zur Wiederherſtellung der Ordnung anrufen
und erklären, Japan ſei bereit, gegen eine ent
ſprechende Geldentſchädignung eine ſtarke bewaffnete
Macht zur Verfügung zu ſtellen. Die Revolutions
führer möchten dagegen mit den fremden Mächten
nichts zu tun haben und behaupten, mit dem
Rücktritt der Mandſchus würden von ſelbſt geord
nete Zuſtände eintreten. Das Verſchwinden des
deutſchen Handelsangeſtellten Bergmann, der Sei
e
dort größtes Aufſehen. Man befürchtet, der Ver
mißte könnte von Revolutionären, unter denen
von engliſcher Seite bekanntlich die Verdächtigung
verbreitet wird, die Deutſchen lieferten den Kaiſer
lichen Munikton, ermordet worden ſein.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag ſchüttelt die reifen Früchte vom Baum. Am

Freitag hatte er das Schiffahrtsgeſetz endgültig erledigt, am
Sonnabend nahm er die Vorlage über die Einführung kleiner
Aktien in dritter Leſung an, die er am Tage zuvor in zweiter
Leſung beraten hatte. Dann ging es am Sonnabend an die
fortgeſetzte Beratung der zweiten Leſung des Geſetzentwurfs
über die Privatbeamkenverſicherung, die in der voraufgegangenen
Sitzung bis zum S 124 gefördertk worden war. Ganze Serien
von Paragraphen wurden ohne oder nach geringfügiger Erörte
rung angenommen. Ein von den Vertretern der geſamten
Linken und des Zentrums gebilligter Antrag, wonach die Frauen
das Recht erhalten ſollten, in die Rentenausſchüſſe gewählt zu
werden, wurde vom Miniſter für unannehmbar erklärt und ab
gelehnt. Eine längere Erörterung verurſachte ein ſchließlich ab

hatten, und Tränenſpuren noch auf ihren blaſſen
Wangen lagen

In ſeiner lärmenden Art ſchleppte er Tinten
faß, Feder und Bücher herbei, rückte den Stuhl
geräuſchvoll an den Tiſch und kaute einige Minuten
ungeduldig am Federhalter. Seine Befürchtung,
die zur Löſung der Aufgabe nötige Schulweisheit
vergeſſen zu haben, beſtätigte ſich leider glänzend
„Dante Elfe, bitte, wie heißt denn „Der König,
als er den eingeſchlafenen Pagen ſah, trat hinzu
Jch ſoll nun den Nebenſatz kürzen. Wie wird denn
das gemacht

Drotz ihrer Seelenqual widmete ſich die Tante
in freundlicher Weiſe dem Knaben und leitete ihn
an, den Nebenſatz zu finden und umzuwandeln.
So ging kaum eine halbe Stunde hin, und die
Aufgabe neigte ſich ſchon ihrem Ende zu, als ihm
plötzlich einftel, daß er ſeiner Schweſter Hede heim
lich verſprochen hakte, ſie .7 Uhr von ihrer Schul
freundin Fanny Schubert, wo ſie zur Geburtstags
feier weilte, abzuholen.

Nun gabs kein Halten mehr, ſelbſt Elfens gü
tiger, ermahnender Zuſpruch fruchtete nicht das ge
ringſte. Mit zauberhafter Geſchwindigkeit warf er
die Bücher zuſammen, rief der Tante ein flüchtiges
Lebewohl zu, ließ die Stubentür ins Schloß fallen
und eilte polternd die Treppe hinunter.

Das ſollte ſein Verhängnis werden. Vater
Theo hatte im Laden das ungewöhnliche Dröhnen
der Stiege vernommen, und, nichts Gutes ahnend,
trat er in den Hausflur und erwiſchte den Flücht
ling, juſt, als er die Haustür aufreißen wollte.
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gelehnter volksparteilicher Antrag, wonach ein Verſicherter, der
Mitglied eines Schiedsgerichts odet Rentenausſchuſſes iſt, wäh
rend der Dauer ſeines Amtes nur aus einem wichtigen Grunde
vom Arbeitgeber entlaſſen werden kann. Die Erſatzkoſten, über
die danach verhandelt wurde, lehnten die Sozialdemokraten
glattweg ab. Miniſterialdirektor Eaſpar betonte, daß nur ſolche
Unternehmungen als Erſatzkaſſen zugelaſſen werden würden,
deren Leiſtungen denen der Reichsverſicherungsanſtalt gleich
wären. Nach weiterer Debatte wurden die Beſtimmungen über
die Erſatzkaſſen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen mit einem
Antrage Behrens angenommen, wonach in den Erſatzkaſſen die
Beiträge der Arbeitgeber nicht niedriger ſein dürfen als die der
Verſicherten. Gegen dieſen Antrag hatte Miniſterialdirektor
Caspar ernſte Bedenken erhoben und darauf hingewieſen, daß
die großen Mittel der Erſatzkaſſen von den Unternehmern her
rührten. Der Reſt des Geſehentwurfs wurde unverändert erledigt.
Am Montag wurde bei äußerſt ſchwacher Beſetzung des
Hauſes zunächſt eine größere Anzahl von Petitionen nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen erledigt. Ueber die Petition wegen
gänzlicher Abſchaffung der weiblichen Bedienung in den Gaſt
wirtſchaften ging man zur Tagesordnung über, die wegen Er
werbs und Verluſts der Staatsangehörigkeit, wegen eines
Reichsgeſetzes zum Schutze der Bierflaſchen gegen mißbräuchliche
Benutzung des Publikums und wegen Feſtlegung des Oſterfeſtes
wurden dem Reichskanzler als Material, die wegen einer dritten
Vogeſenbahn zur Berückſichtigung überwieſen. Die Petition
wegen Schutzes der deutſchen Küſtenſchiffahrt wurde nach kurzer
Erörterung als Material überwieſen und nach Erledigung von
Rechnungsſachen wurde die zweite Leſung der oſtafrikaniſchen
Eiſenbahnvorlage begonnen. Schatzſekretär Wermuth gab hierbei
ein Bild der Finanzlage des Reiches, daß die Reichsanleihen
ſeit 1909 Jahr für Jahr um 50 Millionen geringer wurden,
daß die Ueberſchüſſe zur Schuldentilgung verwendet würden.
Die beiden jüngſten Etatsjahre leiſteten bereits, was den
ſpäteren vorbehalten war. (Dieſe Zuſtimmungen wurden mit
lebhaften Zuſtimmungskundgebungen der Rechten und des Zen
trums ſowie mit Unruhe der Linken und den Rufen: Wahlrede!
begleitet). Abg. Erzberger (Ztr.) wünſchte, daß ſolche Wahl
reden öfters gehalten werden könnten. Abg. Paaſche (ntl.) be
grüßte gleichfalls die Erklärungen des Miniſters, wollte aber
kein Loblied auf die Finanzreform ſingen. Abg. Gothein (Vp.)
bezeichnete die Geſundung der Reichsfinanzen als durch un
geſunde Mittel bewirkt. Schatzſekretär Wermuth teilte noch
einige Ziffern über die günſtige Geſtaltung der Reichsſinanz
reform mit. Abg. Zietſch (Soz.) ſprach gegen die Finanzreform.
Abg. Arendt (Rp.) polemiſierte gegen den Abg. Gothein und
wünſchte neue afrikaniſche Bahnvorlagen. Die Auseinander
ſetzungen zogen ſich bis in den ſpäten Abend hin. Dienstag
Ausſtehende dritte Leſungen, dann Marokkodebatte.

Legnferle er aLokales und Provingtielles.
Aunabnurg. „Glaube und Heimat“, Karl

Schönherrs epochemachendes Werk, gelangt wie ſchon
mehrfach angezeigt, morgen Donnerstag durch das

liebte Pitſchelſche Gaſtſpielenſemble zur Auffüh-

Werk einſtimmig von Pubum und Preſſe in ſolcher Begeiſterung aufge
nommen, wie Glaube und Heimat. Dieſes Gaſt
ſpiel iſt demnach auch für unſere Stadt ein theatra
liſches Ereignis und weiſen wir nochmals empfehlend
auf das Glaube und Heimat-Gaſtſpiel hin, möge
der goldene Ringſaal morgen total ausverkauft ſein
wie ein derartig intereſſankes Gaſtſpiel es verdient.

Weihnachtseinkäufe. Mit dem Heran
nahen des Weihnachtsſeſtes wird für einen jeden
wieder die Frage brennend: „Womit willſt du zum
Chriſtfeſte deinen Lieben eine Freude bereiten
Dieſe Frage iſt durchaus nicht ſo leicht zu beant
worten; wie dies auf den erſten Blick erſcheinen mag
und mit Recht ſpricht man daher von einer „Kunſt
des Schenkens“. Kenntnis der Bedürfniſſe und Nei
gungen ſowie der Geſchmacksrichtung des zu Be
ſchenkenden, das Verhältnis des Gebers zum Em-
pfänger, ſchließlich auch der Geſchmack und last

hörte. Als beſtes Beſchwichtigungsmittel nahm ſie
den Brief Helmers an Elfriede vom Seifenkaſten
und trug ihn zu Walti mit der Aufforderung, ihn
ſchleunigſt der Tante zu übergeben und ſich ja
nicht beikommen zu laſſen, nochmals auf die Gaſſe
zu wollen.

Hede ſchnitt ſie ſeine weinerliche Entſchul
digung kurz ab würde die paar Schritte des
Heimwegs auch ohne ihn finden. So trollte Walti
ab, tiefbetrübt, aber immerhin froh, noch ſo glimpf-
lich davongekommen zu ſein.

Elfe war erſtaunt, den Jungen ſo bald wieder
eintreten zu hören. Ehe ſie aber noch ein Wort
der Frage finden konnte, drückte er ihr ſchon den
Bref in die Hände und ſagte: „Da, Tante von
Onkel Helmer!“

Ein leichtes Schwindelgefühl überkam Elfriede
im erſten Augenblicke, als ſie das ſteife Papier
zwiſchen ihren Fingern fühlte. So lange hatte ſie
geſehnt. gehofft, gebangt, endlich, endlich ein
Zeichen von ihm, und ſie ahnte, es mußte Wich
tiges enthalten.

Ein Schaudern überläuft uns Menſchen, wenn
wir plötzlich vor die Urne des Schickſals geſtellt
werden, und unſer Herzſchlag ſcheint ſtocken zu
wollen, ehe wir in das dunkle Ungewiß den Griff,
der über Tod und Leben zu entſcheiden vermag,

vormittag an der den Landkraftwerken zu Kulkwitz

Leſen zu warten, bis ſie ſich allein im Zimmer be

warf ruhig und warm ihren Schein auf das gelb

ihr verſtändlichen
wieder las ſte und wieder.
nigen Zeilen keinen Sinn

verſtändnislos. Jhr Denken ſtockte, ihr Atem ſetzte

und geeigneten Geſchenkes berückſichtigt ſein, ſoll es
ſeinen wahren Zweck, die Freude am Geben und
Nehmen, erfüllen. Schon dieſe Erwägungen ſollten
für einen jeden Käufer Veranlaſſung genug ſein,
ſeine Einkäufe nicht bis zum allerletzten Augenblick
zu verſchieben. Gar oft wird es dann nicht mehr
möglich ſein, das Richtige zu finden und in Ruhe
und auch bei genügender Auswahl ſeine Einkäufe
zu bewirken. Aber nicht nur dies, ſondern auch die
Rückſicht auf die Ladeninhaber und das Geſchäfts
perſonal ſollte jedem die rechtzeitige Vornahme ſeiner
Einkäufe nahelegen. Daß an die kaufmänniſchen
Angeſtellten in der Weihnächtszeit ohnehin ſchon die
größten Anforderungen in bezug auf ihre Geſchäfts
tüchtigkeit und Widerſtandsfähigkeit herantreten, iſt
eine allgemein bekannte Tatſache. Die Angeſtellten
tragen aber die vermehrte Arbeitslaſt gern und
willig und ſind gewohnt, ſie in der Weihnachtszeit
als etwas Selbſtverſtändliches und Unvermeidliches
hinzunehmen. Um ſo mehr ſollte man aber durch
möglichſt frühzeitige Beſorgung der Weihnachts-Ge
ſchenke zu verhindern ſuchen, daß ſich die Einkäufe
und Beſtellungen in den letzten Tagen und Stunden
vor dem Weihnachtsfeſte allzuſehr zuſammendrängen,
damit nicht die Arbeitslaſt der kaufmänniſchen An
geſtellten dadurch ins Ungemeſſene geſteigert wird.
Es gilt hier eine leicht erfüllbare ſoziale Pflicht, nie
mand wolle ſte daher verſäumen, der nicht nur ſich
ſelbſt, ſondern auch anderen ein frohes und geſeg-
netes Weihnachtsſeſt wünſcht.

Gebt acht auf die Aepfel, Dieſes Jahr
halten ſich die Aepfel nicht gut. Aus dem geringſten
Fleckchen entſtehen raſch faulige Stellen, die ſchnell
um ſich greifen und die ganze Frucht verderben.

Zur Ordnung! Wer die Straßen einer
Stadt durchwandert, ſteht, wie in manchem Stadt-
teil die Papierfetzen liegen, einen unangenehmen
Eindruck hervorrufen und den Anwohnern viel Aerger
und Verdruß bereiten. Denn kaum hat der ſäu
bernde Beſen ſeine Schuldigkeit getan, ſo liegen ſchon
wieder Papiere da. Nach und bei ſtürmiſchen Wetter
iſt es aber am ſchlimmſten. Da gibt es Papiere
in denen das Frühſtuck eingewickelt war, und andere
Sachen, Tüten und verſchiedene Arten von Um
hüllungen. Solcher Schmutz trägt nicht etwa zur
Verſchönerung des Stadtbildes bei. Ein jeder, ob
groß oder klein, ſollte ſoviel Sinn für Schönheit
haben, daß er die Umhüllungen nicht einfach fort
wirft, ſondern ruhig in ſeine Taſche ſteckt, um ſie
dann zuhauſe zu verſenken oder dem Feuer zu über
geben.
ihre Kinder zur Ordnung an halten

Wittenberg, 4. Dez. Am Sonnabend nach
mittag geriet der 15 jährige Arbeiter Knape aus
Klein Wittenberg in der Brachſchen Fabrik mit der
rechten Hand in eine Tonpreſſe und wurde die Hand
vom Knöchel ab bis auf den Knochen zerdrückt. Dem
Verunglückten mußte die Hand amputfert werden.

Eilenburg, 4. Dez. (Jm elektriſchen Strom
kreis.) Der Arbeiter Sonntag von hier, der heute

gehörenden Freileitung Meſſungen vornahm, ſtürzte
als er plötzlich der 10000 Volt betragenden elektriſchen
Stromleitung zu nahe kam, 18 Meter hoch herab.
Den Verunglückten, der mit ſchweren Kopfverletz
ungen aufgefunden wurde, ſchaſſte man ſofort in
das ſtädtiſche Kranken haus. Die ärztliche Unterſuch
ung ergab einen Schädelbruch und eine Gehirner-
ſchütteruug. Wunderbarerweiſe ſind die Verbrenn
ungen durch den elektriſchen Strom nur geringfü-
giger Art. Obwohl ſeine Verletzungen recht bedenk

wagen. So ging es auch Elfrieden. Sie zögerte.
Sollte ſte öffnen? War es nicht beſſer, mit dem

fand oder ihr eigenes Kämmerchen unbemerkt auf
ſuchen konnte? Da hörte ſie, wie Waltt leiſe vor
ſich hinpfiff und mit den Fingern auf den Fenſter
ſcheiben trommelte.

Das gab ihr etwas Mut, Sie wußte, daßer ihr
das Geſicht abwandte und ſo wenigſtens nicht
Zeuge des erſten Eindrucks von Helmers Briefe
wurde. Und ihr Verlangen, zu wiſſen, was Man
fred ihr ſchrieb, wuchs mit jeder Sekunde.

Da nahm ſie den Brief. Mit einer Geſchick
lichkeit, die in Erſtaunen ſetzte, trennte ſie den Um
ſchlag und zog mit zitternder Hand den Bogen
heraus. Doch, was war das? Ein Ring Eine
entſetzliche Angſt beſiel ſie. Kaum vermochte ſie,
das Schreiben auszubreiten. Die hohe Stehlampe

liche Blatt mit den erhabenen Punkten, als ahne
ſie nicht, wie Schreckliches auf ihm eingegraben war.

Nun glitten Elfens Fingerſpitzen über die nur
Zeichen. Sie erblaßte. Und

Hatten denn die we

„Elfe! Mein Gewiſſen verklagt mich Dir
gegenüber als meineidig und ehrlos. Jch
ſühne meine Schuld mit dem Tode. Vergiß
und wvergib! Manfred.“

Noch immer lagen ihre Hände auf dem Papier,

Auch ſchan in dieſen Punkte le ltern

licher Natur ſind, beſteht die Hoffnung, daß der
Schwerverletzte mit dem Leben davonkommen wird.

Glſterwerda, 3. Dez. Fin Großfeuer brach
heute vormittag in der Gießerei, der Steingutfabrik
Elſterwerda aus. Die Gießerei, die ſich im oberſten
Stockwerke eines Seitengebäudes befindet, brannte
vollſtändig aus. Das Feuer griff dann weiter um
ſich und zerſtörte die darunter befindlichen Räum-
lichkeiten. Vernichtet iſt ein großer Teil halbfertiger
Fabrikate.

Kirchhatar, 4. Dez. Jn die hieſige Oberpfarre
iſt in der vergangenen Nacht eingebrochen worden.
Während Oberpfarrer Jähde und ſeine Angehörigen
zu einem Frauenvereinsabend abweſend waren,
wurde der Geldſchrank erbrochen und ausgeräumt.
Den Einbrechern fielen 350 Mark private und kirch
liche Gelder in die Hände. Ferner eigneten ſich die
Langfinger Kleidungs und Wäſcheſtücke und einen
Poſten Eßwaren an.

Vermiſchte Nachrichten.
100 M. Helohnung. Am Montag den 27. Nov.

abends 6 Uhr iſt in Halle a. S. am Güterbahnhof
ein mit zwei braunen Pferden beſpanntes Geſchirr
der Butterhandlung A. Knäuſel geſtohlen worden.
Die Pferde ſind ohne Zweifel in der Umgegend ver
kauft. Der Wagen (Naturholz mit Firma) ange
ſtrichen verkauft. Wer über irgend einen Ankauf
von Pferden oder Wagen etwas hört, wird um Mit-
teilung an den Beſitzer (Telefon Halle 1484) oder
an die Kriminal Politzei Abteilung in Halle a. S.
gebeten. Zur Ermittelung des Täters iſt obige Be
lohnung ausgeſetzt.

Friedrich Dernhurg, der bekannte Berliner Po
liziſt und Vater des früheren Staatsſekretärs des
Reichskolonialamts, iſt Sonntag abend in ſeiner
Wohnung im Alter von 79 Jahren geſtorben.

Das große Los. Fortung hat ihr Weihnachts
geſchenk diesmal in vernünftiger Weiſe verſchenkt.
Das große Los der Preußiſchen Klaſſen Lotterie ent
fiel auf die Nummer 107774 die in Koblenz und
Kaſſel von 8 Teilnehmern geſpielt wurde, und von
dieſen acht ſind vier ſehr arme Leute, die übrigen
gehören dem Mittelſtande an. Die Prämie von
300000 M. entfiel auf das mit 3000 M. gezogene
Los 175467. Die Nummer wird in der Berliner
Friedrichſtadt geſpielt. Jn beiden Ziffern ſind üb-
rigens die „böſen“ Sieben ſo zahlreich vertreten, daß
man ſie fürderhin wohl als Glücksziffer betrachten
wir d.

ſtreik hervorgerufene Ausſperrung im Berliner
Metallgewerbe kommen insgeſamt 122 Betriebe in
Betracht. Verſchiedene Firmen haben jedoch ihre
Arbeiter nicht entlaſſen, die großen Betriebe aber
durchweg. Unruhen kamen bisher nicht vor. Die
Arbeiter ſind entſchloſſen, den Kampf durchzuführen
Der Leitung der Arbeiterorganiſation wurde von
Ausgeſperrten nahe gelegt, daß ſie bereit ſeien, auf
eine Unterſtützung in den erſten 2 Wochen zu ver
zichten, wenn ein dahingehender Beſchluß gefaßt
würde. Die Organiſationsleitung wies aber das
Angebot mit der Vegründung ab, daß ausreichende
Geldwittel auch für einen länger andauernden
Kampf vorhanden wären.

Anrtsunterſchlagungen eines Juſtizrates. Der
Rechtsanwalt und Juſtizrat Dr. Karl Wätcke in
Altona iſt wegen Unterſchlagung verhaftet worden.
Er hat als Teſtamentsvollſtrecker etwa 200000 Mk.
benutzt, um ſeinen drei Brüdern, die unter der Firma

Furchtbaren, was geſchehen grell, wie ein Blitz,
durchfuhr es ihre Seele ihre Pupitllen wurden un
natürlich groß, ihr Mund verzerrte ſich. Sie fühlte,
eine Ohnmacht wollte ſie befallen. Jnſtinltmäßig
klammerte ſie ſich an den Tiſch; zu ſpät, ſchon
ſtürzte ſie zu Boden, riß im Fallen den Tiſch mit
um klirrend folgte die brennende Lampe ein
dumpfer Knall ein rotes Lichtmeer, von dem ſie
in den blinden Augen einen nie gekannten ſchnei-
denden Schmerz verſpürte, noch glaubte ſie,
Waltis wilden Schrei zu hören; da ſchwanden ihr
die Sinne, und wohltätiges Dunkel umpfing ſie.

10. Kapitel.
„Verſchleiert iſt, was kommen mag,
Die Zukunft liegt im Dunkeln,
Doch kommt wohl noch ein Sonnentag,
Nach dem auch Sterne funkeln.“

Dicht und weich rieſelten die Schneeflocken her
nieder. Heiliger Abend! Weihnachten, du trauter
Klang aus dem Paradieſe unſerer Kindheit, du
milder Friedensgruß für gequälte Herzen

Fern von dem haſtenden Getriebe der weih
nachtlichen Welt lag ſtill und feierlich wie eine ver
wunſchene Schläferin das Herrenſtädter Kranken
heim „St. Maria“. Ernſt und ſicher ragte ſein
feſter Bau in die blaugraue Luft, und heimelnd
grüßten durch das Schneegeſtöber die rötlich er
leuchteten Wirtſchaftsräume des Erdgeſchoſſes.

Fortſetzung folgt.

n etallge nwerbe. Für die durch den Former und Gießer

aus da, auf einmal kam ihr die Erkenntnis des

des
Leipzi
verbra

Mark

faſſun
Verda

urdew 6
Spar
Gloga
Her R

mann
20000

erkran

Tages
O

Straft

Direkt

wegen
verant

ung,

war,

von
raum
Ahnet
ſicht l

ſtellt
einem

„Mee

ick ha

imme

ſich r
abhol

keen

wat
Meeſt

Ende
Meeſ

habe
jan
recht

Viell
Beſt

dat

Hatte

keinra

baum,



J

daß der Sa Wättke in Altona eine Holzhandlung Dampf- ſtändig erhalten. Die beiden Frauen blieben, als Das ſoll ich morgen Kkochen? ſo muß ſich täglich die

en wi ägees und Hobelwerk betrieben, aus Zahlungs fall F d rerin Crd. 9 ch eigtenen zu hen S 2 ngs er eingezogen wurde, in bitterſter Not zurück. Hausfrau fragen. Das FortungKochbuch der Hauslehrerin E.brae ſtern troeo n n e genannte Firma hat Dieſes niederdrückende Bewußtſein trieb ihn zu Henneking, ſehr handlich, in gutem Einband, 240 Seiten ſtark
zutfabrit geſtern trotzdem ihre Zahlungen eingeſtellt. ſeinem unüberlegten Schritt. Das Kriegsgericht ver gibt auf dieſe Frage erſchöpfende Antwort und Zute Rätſchläge
oberſten Kaſernenbrand u Leipzig. Jn der Kaſerne urteilte den unglücklichen Menſchen zu der geſete en den vie r e e e e
rannte des 106. Infanterie Regiments in Möckern bei lichen Mindeſtſtrafe von einem Jahre Gefä r klagen haben. Leſerinnen dieſes Blattes mögen 40 Pfg. in

eiter um Leipzig wütete ein Großfeuer. Der Schaden an Die Alkersgrenze des rbelt fangs Marken an die durch ihr Backpulver bekannte Firma Dr. A.
Raum verbrannten Garnituren wird auf 11, Millionen dem Verein für e ſaf itit en e ar von Hekker in Wielefeld ſenden. Das Buch wird ihnen dann
bferti Mark geſchätzt. Das Gebäude iſt bis auf die Um b d itik auf 40 Jahre ange ſranko zugeſandt. Dieſe Firma hat auch ein Haushaltungsbuch

ger faſſungsmauern niedergebraunt e beehte d en wer dieſem Alter ſollte der Hand Zuſammenſtellen laſſen. Es enthält nebſt vielen nüßlichen
berpf Verdacht der Brandſtiftung. Zahlreiche Perſon n an ten e n e körperlichen Notizen auch eine Anzahl bewährter Rezept Dranche Frau
anart Wurden vereits einem Berter e rſonen An er e Auf Grund ſtatiſtiſcher weiß nicht, wo ihr Geld bleibt. Sie niß n e n
den. v 7 rzogen. Angaben beſtreitet die „Dſch. Tagesztg.“ die ich ſchreiben, und dieſem Zwecke ſoll dies Buch dienen. Es iſt ihrehörigen S Eine Rieſenunkerſchlagung. Bei der tigkeit dieſer Feſtſetzung Es hat ſich e den leicht er eine genaue Kontrolle auszuüben. Auch
waren, Bonn un Darlehnskaſſe in Nilbau im Kreiſe ſo ſchreibt ſie, daß rund 30 Prozent der Arbeiter dieſes Buch verſendet Dr. A. Hekker, Wielefeld, franko gegen

geräumt. ogaun wurden große Unterſchlagungen aufgedeckt. in einem Alter von 10 bis 60 Jahren ſtehen und Einſendung von 40 Pfg. in Marken
nd üirch Der Rendant der Kaſſe, Kaufmann Guſtav Hoff vollkommen arbeitsfähig ſind. In der Metall ee aſich die c e re der letzten 18 Jahre über branche z B., die ſich durch große Anforderungen
nd einen erkrantt ar n n Hoffmann iſt ſchwer auszeichnet, waren von 25000 Arbeitern, über die

adurch kamen die Unterſchlagungen ans die Erhebungen veranſtaltet wurden, 6500 im Alter
e h Hoffmann hat doppelte Bücher geführt. von 10 bis 60 Jahren In den atrderen BerufenSag n freigeſpracher. Vor der Dortmunder ſtellen die Männer im Alter von 40 bis 60 Jahren

e e ſich am Sonnabend der frühere nur 28 bis 30 Prozent aller Tätigen. Daraus geht
N. Rop, v n n dtederdeutſchen Bank Julius Ohm hervor, daß die Altersgrenze des Arbeiters durch
cbahnhof g r undenfälſchung in mehreren Fällen zu aus nicht geringer iſt als die Altersgrenze anderer
Geſchirr un v e Das Gericht erkannte auf Freiſprech Berufe
oder d c Angeklagten anſcheinend nicht bewußt Srandkaktaſtrophrur. Die rumäniſche Petro
gend ver Ein ar o handle. leumraffinerie Vega nächſt Ploeſchti iſt teilweiſeMan an ſches Gaunerſtück hen erzählt das niedergebrannt. Mehrere Arbeiterhäuſer ſind ein
Antanf er e v inem Berliner Schuhmachermeiſter war Raub der Flammen geworden. Hierbei wurden

um Mit n e en das ganze Schaufenſter ausge eine Frau mit ihrem fürtf jährigen Kinde verbrannt
oder Ahne, en Den Meiſter hatte aber wohl ein Mehrere Perſonen erlitten ſchwere Brand wunden
e ſicht la n und ſo hatte er denn zur Vor Wahllegſten. Wie alles in der Welt, ſo ſinde ſelt u Schuhe und Stiefel ausge auch die Wahlen teurer geworden und wenn auch

en e inbrecher ſchickten ſie ihm zurück mit in manchen Auslandsſtaaten weit höhere Summen
ner Po Meeſten er Schreiben, in dem es u. a. heißt verſchlingen als bei uns, ſo wird man doch die 10
es e e c bin en ganz anſtändiger Menſch; blos Millionen Mark, auf welche man die Unkoſten einer
en e kleenet Geld, und da komme ick denn deutſchen Reichstagswahl berechnet hat, auch zu re
n ſich u d Zicken. Alſo Meeſter, laſſen Sie ſpektieren, wiſſen. Dieſe gewaltige Summe erfordert
ehe tie tiebeln von Schleſiſchen Vahnhof die Agitation für etwas mehr als 1000 Kandidaten,
er w. den Schein lege ick bei, et is wes Jott die jetzt bei einer Wahl aufgeſtellt zu werden pflegen
erſchenkt. keen Schwindel. Jck habe zu die beed Ont 5 eſe nteseſt nerie ent wat bei Die beeden Onkels, Da von dieſen 1000 ſchließlich nur 397 gewähltenz und Meeſte t e jeht doch hin bei den werden, ſo verurſacht durchſchnittlich jeder deutſcheund von End d aſt Euch die rechtſchen zu geben, am Reichstagsabgeordnete rund 25 000 M. Wahlkoſten. kennen die Vorzüge von
n Bee e a a e zum Kaffee in. Nu Die Höhe der Agitattonskoſten ſtellt ſich bei den ver Ealmin (Pfanzenfett) und Palmona (Pfianzen-Butter-
mie von haben e 5 auchen ſe keene Angſt mehr zu ſchiedenen Parteien jedoch verſchieden. Jn den ſicherer NMargarine) als Speiſefett und als Brotaufftrich. Dieſe Pro-
n en en e ne m ene ganz andere Jegend Zentrums und konſervativen Wahlſitzen werden aukte ſind von abſoluter Reinhbeit, leicht verdautich ein
Berhner es ne Wett t e e nu m ſe für e Agitation kaum 6000 Mark aufgewendet; Aufſtoßen, kein Sodbrennen), ſehr preiswert und gäne2
s u Vieller n geſchäfte, ick winſche et ihnen. in den unſicheren Wahlkreiſen erfordert die Agita lich frei von tieriſchen Fetten. Man vermeide die zahl
e n e mal ſpäter och bei ihnen fechten, M d jeden Abgeordneten dagegen bis zu 80 000 d reichen Nachahmungen, betrachte ihr Vorhanden-

r Mark und darüber. Die weitaus hö ein vielmehr als et is für ai Ualchedat e San n d wurde e Sol koſten leiſtet ſich die e e e e en e e
egen Selbſtverſtümmelung verurteilt, er in ſed 397 Wahlkreiſen ei di ieage S hatte ſich ein Ohr abgeſchntten Wie ſich heraus- de e e e w. irrt ſ. ne z

hu h hat, hat der Soldat dieſe Tat aus Enkel onskoſten im Vertrauen auſ den reichen Wahlfonds e a d
Berliner Sohnesliebe verübt. Er hat ſeine 58 Jahre nicht zurückgeſchreckt, ſie hat bei den Reichs lage e e
riebe in alte, an beiden Beinen gelähmte Mutter und ſeine wahlen des Jahres 1907 nicht i ls 3 t tch ihre 75 jährige Großmuttrr vor ſeiner Einziehung mit Mark geervee und e el en Freit ne e
be aber einem kärglichen 50 e r oventsAndacht. ſowier Die h ch J 50 Beichte und heil. Abendmahl. n
de vor Anzeigen nen J et 9 v d 5 n e ee e verkauft E. Grimm, Torgauerſtr. Je Amins c h

iſt am t J Jgefaßt Ein ſchwarzer Hut Senn empfiehlt in ſchöner Auswahl Sämmtliche MNeuhejſt 7

ver da h mit teneichende tag abend in der Garderobe im Herm. Steinbeiß.uernden „Bürgergarten“ vertauſcht worden. Papierhandlung.Um Rückgabe bittet Mörtz. e mm Ah ersteofſfe wse rikets, Kahlen, (5ſſ'g ee e e e El Eſſig-Eſenz, Kostümstoffe, Balln Gehrocz mit J n und Slrn l Kostümstoffe, Ballstoffe2 l S auch mit Eſtragon, eFirma billig zu e el S S Kartoffeln zur e Eſſig, em kKimo- BlusenstoffeH 15. nie iehlt in Flaſchenempfiehlt pfte W 9e Dob r 9 B. n Dragenhandlung a Annahurg J Wollene und Seiclen-Shawls Jiß, e n Torgauerſtr. 47. S Schwarze, Torgauerſer 79 9n rn Schwarze, Torgauerſtr. empfehle in grösster Wahl.
fühit reinraſſig, Jahr alt, verkäuflich, e rnahe e Mk. feſter Preis, Ia Stamm eih ſt f F 9 0 J hl Aaum. Schildhaner. M l a 9 u ung r e 9 n U. W.ch m 7 7n ein Schönes Erlenholz Zum bevorſtehenden e hden Pappelbretter reichhaltiges Lager in en ſchnei Spieler z h e anbie e ne ollinhalts-Erkl Citden ihr E. Grimm Torgauerſtr. Puppen G. 9 v gruigen chte Liegnitzerden d n ſind zu haben in der Buchdruckerei.g ſie. zu billigen Preiſen in empfehlende Erinnerung. B bFerner bietet mein Lager in Wenn Sie Se W

n n S empfiehlt J. G. Fritzſche.a S S nicht eſſen können, ſich lg/ z g c Haus u. Wirtſchafts S fühlen, e e J
3 i Z. rer n Sn enpfieht. J. G. Fritzſche. Gegenſtänden f. Almerig-2 82zu MWeihnachts Geschenken paſſende S Raiser S S eintr bn her 5 t Artikel in reichhaltigſter Auswahl. c Magen- o an entrauter o en i n Um gütigen Zuſpruch bittet 9ſ n ſ, A Pfund 50 Pfg., empfiehlt

9 S WToberbüer, efermün; Caramellen J. G. Fritzſche.Spratt 9 Hundekuchen 9 S ſichere Hilfe. Sie bekommen gu S
veih S ken Appetit, der Magen wird Schreiber'sempfiehlt billigſt wieder eingerich d geſtärtt C rver S e gerichtet und geſtärkt. S 9 9ne Friedrich Kühne. Wegen der belebenden und erfri- 0anke chenden Wirkung unentbehrlich emg n re ſein e e bei Fouren. Paket 25 Pf., Doſenen n h er er S änſzerſt wirkſambei Sch Apot l la V rätiriſche Gier leſe 28 n ne d deS S K. Sehne, Kolonialwarenhölg. Apotheke Annaburg.l i i r a c Sa kauft Wilh. Riethdorf e
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naehmittags 5 Ahr
findet im Dänumichem'ſchöffentliche Wähler Verſammlung ſtatt,

der Kandidat der natione

rthmann

hen Saale (Goldener Ring) hierſelbſt eine
in welcher

alliberalen Partei
t ans Torgau

ſc ſeinen r vorlellen und ſein Programm entwickeln wird.

Alle Wähler aus Annaburg n den umliegenden Orten werden

hierzu eingeladen.

den Kre iAr ionnlli berale Wahlberein für

nung z gerthero, z Jeſen z

Nhren, Gold Silber, Alfenide

Torgau.

ſprechen wird.

Schönewalde.

e, Niekel,Gpptiſehe und Muſikwaren.
e Durch grössten VUmsatze billigste Preise. e

Weitgehendſte reelle Garantie

e Bei en u
F Sohne alle

iſt wonnen

Oscar Schüttauf, Kondikorei

mit und ohne Schalltrichter in großer
Auswahl. HydraWerke, bei Federbruch
ſetzt jedes Kind in 20 Sekunden ein Re-
ſerve-Gehäuſe ein, ſodaß Spielunterbrech
ung gänzlich ausgeſchloſſen iſt.Doppeifeitige 25 em große Platten von 90 Pfg. an,

Driginal-Anker- Platten in großer Auswahl.
Weihnachts-Beſtellungen bitte rechtzeitig in Auftrag zu geben.

auch auf Teilzahlung. Vorführung ohne Kaufzwang.
Filiale: Oscar Steiner, Jnh.: Otto Mühlbach,neben Wert 20.

Verkauf

einkleiderNormalhemden u.
für Herren und Damen,

braune und blaue Walkjacken,
Herrenweſten, Herren und HKnaben-Sweater,

Hinder-Trikots, Zuavenfäckchen,
Korsetts, Vntertaillen, Unterröcke,

Schürzen, Strümpfe, Handſchuhe,
Kopftücher, Taillentücher, HopfFichus e.

h in großer Auswahl
Annaburg. Sebaſian Sthimmeyer.

o erlüertoren,,
Drillmaſchinen,
Wieſeneggen,

I-, 2- u. 3ſcharige Pflüge
hält ſtets in großer Auswahl am Lager

E. Bentner Nachf., an Jeſſen:
Reparaturen jeder Art werden prompt ausgeführt.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeißs, Buchdruckerei.

a um Mein naohtsfeste,

ff. Honigkuchen
a n Marzipan

Schokoladen
a Baum Konfelt
empfiehlt in reicher Auswahl

B. Mamamnm,
Torgauerſtraße.

L

Rheimperle

Margarine sind die
vollkommensten

Ersatzmittel
für allerfeinste

Molkerei-

Spreiſe-Möhren
Blumenkolyl

empfiehlt billigſt

Emil Makttimcy, am Markt.

Selbſteingemachten

Sauerkolhl,
2 Pfd. 25 Pfg., empfiehlt

B. Danneberg, Mühlenſtr. 6.

9006990900996
Frinſtes

Stollenmehl,
a Ztr. 00 Mk. 3.30

Ztr. Kaiſer Auszug
Mk. 4.20

F. Förster.
empfiehlt

8906090905909009

Preiſe der Plätze
und im Theaterlokal:
2. Plage 60 Pf.

Platz 1,25 Mk
nur an der Kaſſe

Gastspiel-Tournée: Glaube und Heimat.
Theaterſaal: „Goldener Ring“ in Annaburg.

Donnerstag den 7. Dezember I91 I.
Der allergrößte Schlager!

Hlaube und Heimat.
von Dr. Karl Schönherr.

Jn Kiel der bekannte große Erfolg vor Sr. Maj. dem Kaiſer.
Es daxf keine andere Direktion das Werk hier aufführen!

Jm Vorverkauf bei Herrn Friſeur Reich
Sperrſitz 1,50 Mk.,

An der Abendkaſſe:
2. Platz 75 Pf.

Oscar

1. Platz 1.00 Mk.,
Sperrſitz 1.75 Mk.

Schülerbillets à 50 Pf.
Pitschel, Dir. des Gaſtſpiels.

veranſtaltet am
7 Uhr im Baäumichem ſchen

Mim tritt rei

er Naturlheil- Verein Annaburg
Sonntag den 10, Dezember, abends

Lokale einen

Frauen Vortra
Als Referentin iſt Frau Albrecht -Halle, eine beliebte Rednerin

in der Naturheilbewegung gewonnen worden, welche über
S Frauenkrankheiten, derrn Perhütung und Hrilung

Freunde und Gönner der Naturheilbewegung ſind zu
zu dieſen Vortrag herzlich eingeladen.

BWiüntwitt frei

mitd de Rustin

12. Der Präparand.
anstalt.
Höhere Lehrerinnen-Seminar,

gründliche i
der hohen

Gepkten des Wissens.

verbunden

isſsepschaftlich e Mann.

15. Das Lehrerinnedegss

W Das en Glanz

brie fl. Fernunte

enten ralen

z 10. DieFreiwilligen Prüfung.
14. Die Studien-

ſinar. 16. Das Lyzeum oder

Ansichtssendungen bereitdlli
Bezug ſesen kleine monatliche Teilzahlungen.

von allen Hautunreinigkeiten und Haut
ausſchlägen, wie Miteſſer, Finnen, Flech
ten, Hautröte, Blütchen, rote Flecke e.
wird man durch täglichen Gebrauch von

Steckenpferd -Teersohwefelseife

v. Bergmann K. Co. Radebeul
à Stück 50 Pf. bei: O. SCh war

ſowie bei Apotheker ehe

Stadt Berlin.
Jeden Donnerstag ladet zum

Bier- u. Skatabend
freundlichſt ein

Frau Sohuuwig,.
Zugleich bringe ich meine

Kegelbahn
in empfehlende Erinnerung.

Aungburger
Geſellſchaftshaus.

Heute, Donnerstag
geſellſchaftlicher Spiel und

Unterhaltungsabend,
wozu höfl. einladet

Hermann VWeck.

Achtung! Achtung!
Richters

Puppen- Fheater
trifft im Gaſthof zur „Neuen
Welt“ ein und gibt heute Mitt-
woch abend S Uhr die erſte

Vorſtellung.
Alles Nähere wird bekannt gemacht.

Es ladet freundlichſt ein
A. Richten,

Münner
Turn Herein

Anngaburg.Lunte den 10. Dezember,
nachmittags 4 Uhr

Generalversammlung
im Vereinslokal „Bürgergarten“.

Tagesordnung
Einziehung der Steuerreſte.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Verleſung der Protokolle der Mo
nats Verſammlung im November
und der Vorſtands Sitzung vom
3. Dezember.
Genaue Abrechnung vom Jubi-
läumsfeſt im Mai und vom Ge
ſellſchaftsabend im November.

5. Verleſung der Satzungen für die
Reiſeſparkaſſe der Mitglieder.
Verleſung der Satzungen für die
DamenTurnabteilung.
Rechnungslegung für das Jahr 1911
Bericht der Kaſſenreviſoren).

z. Beratung der einzelnen Punkte zum
Stiftungsfeſt.
Etwaige Bekanntgabe des Jahres
berichts für 1911 durch den 1. Turn
wart Rauſch.
Vorſtandswahlen:
a) des Vorſtandes; des 1. Turn
warts; e) des Schriftwarts; des
Kaſſenwarts, e) des 2. Turnwarts

des 3. Turn reſp. Gerätewarts;
g) der Beiſitzer; des Vergnüg-
ungsKomitees einſchließlich eines
Theater Regiſſeurs; des Ver
einsboten.
Beratungen über ſonſtige Vereins
Angelegenheiten

Einer recht zahlreichen Teilnahme
ſieht entgegen

Der Vorſtand.
NB. Etwaige Anträge, welche noch

in der Verſammlung erledigt werden
ſollen, werden bis zu Beginn derſelben
entgegengenommen.

Wildſcheine
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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